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Cylindrocladium spathiphylli - ein in der Bundesrepublik 
Deutschland bisher nicht bekannter Wurzel- und 
Stengelgrundfäuleerreger an Spathiphyllum sp. 
First report of Cylindrocladium spathiphylli on Spathiphyllum sp. in the Federal Republic of Germany 
Von W. Wohanka und J. Dalchow 
Zusammenfassung 
Es wird über das erstmalige Auftreten von Cylindroc/adium 
spathiphylli SCHOULT!ES et al. (1982) an Spathiphyllum sp. in 
der Bundesrepublik Deutschland berichtet. Der Pilz verur­
sacht eine Wurzel- und Stengelgrundfäule, die zum Welken, 
Vergilben und schließlich Absterben der Pflanzen führt. Als 
besonders typisches Symptom treten im unteren Bereich der 
Blattstiele meist längliche, zunächst glasige, später dunkel­
braun bis schwarz glänzende, eingesunkene Läsionen auf. Zur 
direkten chemischen Bekämpfung erwies sich Du Pont Beno­
myl (50 % Benomyl) im Gießverfahren (0,05 % ) als gut 
wirksam. 
Abstract 
This is the first report of Cylindrocladium spathiphylli in the Federal 
Republic of Germany. The pathogen causcs root and petiole rot and 
subsequently wilting, chlorosis and finally death of the whole plant. 
Ve_ry typical are first water soaked, later dark brown to black bright 
les,ons on the lower parts of the petioles resp. the stem basis. 
Drenching with 0.05 % Du Pont Benomyl (50 % Benomyl) provides a 
good control of the disease. 
Im Sommer 1987 wurden in einem Gartenbaubetrieb im Raum 
Frankfurt an Spathiphyllum-Jungpflanzen in Hydrokultur 
größere Ausfälle durch Wurzel- und Stengelgrundfäule beob­
achtet. Aus den geschädigten Pflanzen konnte regelmäßig eine 
Cylindrocladium-Art isoliert werden. 
Über das Auftreten einer Cylindrocladium-Art an Spathi­
phyllum sp. berichteten erstmals SCHOULTIES und EL-GHOLL 
1980 aus den USA. Diese Autoren bestimmten den Schaderre­
ger als Cylindrocladium floridanum SOBERS & SEYMOUR. Da 
die Isolate aus Spathiphyllum wesentliche Unterschiede zu C. 
floridanum aufwiesen, wurde 1982 die eigenständige Art 
Cylindrocladium spathiphylli SCHOUL TIES, EL-GHOLL & 
ALFIERI beschrieben (SCHOULTIES et al. 1982). 
Über das Auftreten des Erregers in Europa wurde erstmals 
1988 aus den Niederlanden berichtet (ANONYM 1988). Dabei 
wurde die Vermutung geäußert, daß möglicherweise eine Ein­
schleppung mit verseuchtem Material aus den USA über 
Frankreich erfolgte. 
Krankheitsbild 
Im Bestand zeigen einzelne Pflanzen zunächst leichte Welkeer­
scheinungen und Chlorose der älteren Blätter (siehe Abb. 1). 
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Ursache dafür ist eine umfassende Wurzelfäule (siehe Abb. 
2). Bei hohen Temperaturen kommt es dann in kurzer Zeit 
zum vollständigen Absterben der Pflanzen. Weiterhin treten 
im unteren Bereich der Blattstiele zunächst glasige, später 
schwarz glänzende, eingesunkene, rundliche oder länglich­
ovale Läsionen mit hellem Hof auf (siehe Abb. 3). Art und 
Form dieser bis zu 1 cm großen Läsionen sind so typisch, daß 
sie als sicheres differentialdiagnostisches Merkmal, z.B. 
Abgrenzung zu einer Pythium-Wurzelfäule, dienen können. 
Je nach Übertragungsweg des Erregers beginnt die Fäulnis an 
den Wurzeln (kontaminierte Stellflächen oder Töpfe) oder 
dem Stengelgrund (Übertragung von Konidien mit Spritzwas­
ser). lm zweiten Fall beobachtet man gelegentlich auch Läsio­
nen an den Blattstielen ohne ausgedehnte Wurzelfäule. 
SCHOULTJES & EL-GHOLL (1980) berichten auch über Blatt­
symptome, die jedoch relativ selten auftreten würden. Unter 
hiesigen Bedingungen konnte das Auftreten von C. spathy­
phylli als Blattfleckenerreger bislang nicht beobachtet werden. 
Beschreibung des Erregers 
Der aus den Spathiphyllum-Pflanzen isolierte Erreger konnte 
aufgrund der im folgenden beschriebenen Merkmale eindeu­
tig der Art Cylindrocladium spathiphylli SCHOULTIES et al. 
(1982) zugeordnet werden. 
- Myze/wachstum
Der Erreger entwickelte auf Malzagar (2,5 % ) , unter Tages­
licht (12 h), aber auch bei Inkubation im Dunkeln, ein 
zunächst weißes, wattiges Myzel, das sich später, mit begin­
nender Bildung von Mikrosklerotien, braun verfärbte (siehe 
Abb. 4). 
Das Temperaturoptimum für das Myzelwachstum lag bei 
25 °C (siehe Abb. 5). CHASE, A.R. (1987) fand ein Tempera­
turoptimum von 27 °C, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, 
daß CHASE in seinem Experiment andere Temperaturstufen 
gewählt hatte. Die untere Wachstumsgrenze lag zwischen + 10 
und + 15 °C, die obere zwischen 30 und 35 °C. Bei O °C und 
35 °C stirbt der Pilz offensichtlich ab, da bei Weiterkultur nach 
3 Wochen unter günstigen Temperaturbedingungen (25 °C) 
kein Wachstum mehr feststellbar war. Hingegen konnte der 
Wachstumsstillstand im Temperaturbereich von 5-10 °C durch 
anschließend höhere Temperaturen aufgehoben werden. 
Gegenüber dem pH-Wert des Kulturmediums erwies sich 
der Erreger als relativ tolerant. Eine deutliche Wuchshem-
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Abb. 2. Wurzelfäule (links krank, rechts gesund). 
Abb. 1. Welke, 
Chlorose und 
Absterbe­
erscheinungen. 
mung trat erst bei Absinken des pH-Wertes unter 4 auf. Auch 
CHASE (1980) fand im pH-Bereich von 4,0-7,0 keinen nen­
nenswerten Einfluß auf das Myzelwachstum. 
- Konidienbildung
Vergleichende Untersuchungen mit verschiedenen Kulturme­
dien (VS-, Kartoffeldextrose- und Malzagar) ergaben, daß der 
Pilz auf 2,5 % igem Malzagar bei 24 °C und einem Hell-Dun­
kel-Rhythmus von 12 Stunden (900 lx; PHILIPS TLD18W/95) 
innerhalb von 6-9 Tagen besonders reichlich Konidien bildet. 
Aber auch in einer „Feuchten Kammer" entwickeln sich inner­
halb weniger Tage auf befallenem Pflanzenmaterial reichlich 
Konidien. Die Konidien entstehen an hyalinen, dichotom 
verzweigten Trägern, die jeweils mit 2-4 zylindrischen Phiali­
den enden (siehe Abb. 6). Die Konidien sind hyalin, stäbchen­
förmig mit leicht gerundeten Enden und in der Regel einfach 
septiert (siehe Abb. 7). Ihre durchschnittliche Größe (120 
Messungen) beträgt 69 µm x 8 µm (37-92 µm X 7-9 µm). Hierin 
besteht eine geringfügige Abweichung zur Beschreibung von 
SCHOULTIES et al. (1982), die eine Größe von 
80,3 µm x 6,0 µm (45-101 µm x 5-7 µm) angeben. Die Haupt-
Abb. 3. Läsionen an der Blattstielbasis. 
Abb. 4. Myzel von Cylindrocladium spathiphylli auf Malzagar. 
Abb. 5. Wachstum von Cylindrocladium spathiphylli in Abhängigkeit 
von der Temperatur. 
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achse der Konidienträger wird häufig von einer sterilen, 
100-200 µm langen Hyphe gebildet, die mit einem granulären,
kugeligen Vesikel endet (siehe Abb. 8). Die Konidiengröße
und die besondere Form des Vesikels unterscheiden C. spathi­
phylJi deutlich von anderen Cylindrocladium-Arten mit ein­
fach septierten Konidien.
Eine sexuelle Form des Pilzes wurde nie beobachtet. 
Pathogenität des Erregers 
Zur Überprüfung der Pathogenität des lsolates wurde ein 
entsprechender Infektionsversuch durchgeführt. Es standen 
Spathiphyllum-Jungpflanzen aus Hydrokulturanzucht im 6-
cm-Gittertopf zur Verfügung. Die Sämlinge wurden in 9-cm­
Kunststofftöpfe teils in Blähton (Körnung 6-8), teils in Torf­
kultursubstrat getopft. Einen Tag nach dem Topfen erfolgte
die Inokulation von jeweils 5 Pflanzen durch Angießen mit
20 ml Konidiensuspension je Pflanze. Dabei wurde darauf
geachtet, daß der Stammgrund und die Blattstielbasen gründ­
lich benetzt wurden. Eine künstliche Verletzung der Wurzeln
oder des Stammgrundes wurde nicht vorgenommen. Die
Konidiensuspension wurde von 9 Tage alten Kulturen auf
Malzagar (2,5%) durch Abschaben gewonnen (ca. 20000
KBE/ml). Die Kontrollpflanzen wurden lediglich mit Lei­
tungswasser angegossen.
Die Pflanzen wurden im Gewächshaus bei 24/18 °C unter 
Zusatzlicht (SON-T400W; 12 h 40 W /m2) isoliert aufgestellt und 
praxisüblich gewässert und gedüngt. 
An den oberirdischen Pflanzenteilen zeigten sich erste 
Krankheitszeichen bereits 10 Tage nach der Inokulation in 
Form leichter Welke und beginnender Chlorose. An den 
Blattbasen waren sehr kleine, zum Teil wäßrige Läsionen zu 
erkennen. Im weiteren Verlauf entwickelten sich die übrigen, 
für Befall durch C. spathiphyJJi typischen Symptome (s.o.). 
Aus den erkrankten Pflanzen konnte der Erreger regelmäßig 
reisoliert werden. 
Bekämpfung 
In vitro wurde die Sensibilität des Erregers gegenüber den 
Fungiziden Du Pont Benomyl (50 % Benomyl) und Daconil 
500 flüssig (500 g/1 Chlorthalonil) geprüft. Dazu wurden die 
Abb. 6. Konidienträger von Cylindrocladium spathiphylli. 
Abb. 7. Konidien von Cylindrocladium spachiphylli. 
Abb. 8. Sterile Hyphe mit kugeligem Vesikel. 
• 
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Tab. l. Myzelwachstum von C. spathiphylli in Abhängigkeit vom 
Fungizidgehalt des Nährbodens 
Konz.[%] Myzelwachstum [mm] 
Kontrolle Du Pont Benomyl Daconil 500 fl. 
0,0125 29,25 0,00 14,25 
0,0250 29,25 0.00 15,00 
0,0500 29,25 0,00 14,50 
0,1000 29,25 0,00 14,50 
0,2000 29,25 0,00 15,25 
Messung nach 14tägiger Inkubation bei 25 °C; Mittelwerte aus 4 
Wiederholungen 
Fungizide in Konzentrationen von 0,0125-0,2% (Handels­
produkt) einem 2%igen Malzagar nach Abkühlen unter 50 °C 
beigemischt. Die erkalteten Agarplatten (9-cm-Petrischalen) 
wurden zentral mit einem myzelbewachsenen Agarblöckchen 
(5 mm Durchmesser) beimpft. Die Inkubation erfolgte bei 
24 °C im Dunkeln. Nach 4, 7 und 14 Tagen wurde das radiale 
Myzelwachstum bestimmt. 
Gegenüber Du Pont Benomyl erwies sich C. spathiphylli als 
sehr sensibel. Bereits bei der niedrigsten Prüfkonzentration 
von 0,0125 % war keinerlei Myzelwachstum feststellbar. Dem­
gegenüber führt Daconil 500.flüssig unabhängig von der Prüf­
konzentration lediglich zu einer Wachstumshemmung von ca. 
50% (siehe Tab. 1). 
Auf der Basis der In- vitro-Versuche wurde im Gewächs­
haus ein Bekämpfungsversuch unter praxisnahen Bedingun­
gen mit Du Pont Benomyl durchgeführt. Geprüft wurde ledig­
lich die Anwendungskonzentration von 0,05 % ( =0,25 g/1 a. i.) 
im Gießverfahren gemäß Gebrauchsanweisung des Mittels. 
0 
0 
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Spathiphyllum-Sämlinge wurden in Torfkultursubstrat 
(TKS II) in 9-cm-Kunststofftöpfe getopft und im Gewächshaus 
aufgestellt. Ca. 3 Wochen später erfolgte bei den Versuchs­
gliedern VG2 und VG4 (siehe Tab. 2) die Inokulation mit 
10 ml einer Konidiensuspension von S. spathiphylli (KBE = 
200 000 /ml) im Gießverfahren (s.o.) Nach weiteren 5 Tagen 
wurden die Pflanzen der Versuchsglieder VG3 und VG4 
(siehe Tab. 2) mit Du Pont Benomyl (0,05 % ) im Gießverfah­
ren (50 ml/Pflanze) behandelt. Die Pflanzen wurden praxisüb­
lich gewässert und gedüngt. Die Minimumtemperatur im 
Gewächshaus betrug 18 °C, die Lüftung öffnete sich ab 24 °C. 
Etwa zwei Wochen nach der Inokulation zeigten die Pflan­
zen des Versuchsgliedes VG2 (inokuliert/unbehandelt) bereits 
deutliche Symptome in Form von Welke und leichter Chlorose 
der Blätter. Bis zur Endauswertung, ca. 9 Wochen nach der 
Inokulation, waren sämtliche Pflan'zen dieses Versuchsgliedes 
weitgehend abgestorben. Von den benomylbehandelten ino­
kulierten Pflanzen entwickelten nur 43 % Symptome. Die 
Symptomeausprägung war relativ schwach. Im Beobachtungs­
zeitraum von 9 Wochen ist keine Pflanze dieses Versuchsglie­
des vollständig abgestorben. Jedoch zeigten alle Pflanzen eine 
mehr oder weniger starke Wuchshemmung (siehe Abb. 9). 
Diese Wuchshemmung wurde ausschließlich von C. spathi­
phylli und nicht von der Fungizidbehandlung verursacht. Die 
Pflanzen des Versuchsgliedes VG3 (nicht inokuliert/Benomyl) 
wiesen im Vergleich zur Kontrolle (VGl) keine Wuchshem­
mung auf. 
Tab. 2. Versuchsglieder des „Bekämpfungsversuches" 
Versuchsglied-Nr. Art der Behandlung 
VGl 
VG2 
VG3 
VG4 
(8 Pfl./Parzclle; 4 Wiederholungen) 
nicht inokuliert, unbehandelt 
inokuliert, unbehandelt 
nicht inokuliert, DuPont Benomyl (0,05 % ) 
inokuliert, DuPont Benomyl (0,05 % ) 
Wenn auch durch die Benomyl-Behandlung die Erkrankung 
der Pflanzen nicht vollständig verhindert werden konnte, so ist 
doch anzunehmen, daß durch vorbeugende Anwendung unter 
Praxisbedingungen eine ausreichende Bekämpfung von C. 
spathiphylli möglich ist. Allerdings müssen im Vordergrund 
der Bekämpfung die üblichen pflanzenhygienischen Maßnah­
men stehen. In einem Gartenbaubetrieb, in dem der Erreger 
massiv in Erscheinung getreten war, konnten durch die Korn-
Frischgewicht/Pflanze (g) 
9,----------------------, 
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5 
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2 
0 
Kontrolle inok./unbeh. nicht inok./Benom. inok./Benomyl 
Abb. 9. Bekämpfung von Cylindrocladium spathiphylli mit Du Pont 
Benomyl (0,05 % ) an Spathiphyllum. 
bination vorbeugender Benomyl-Behandlung und konsequen­
ter Pflanzenhygiene weitere Ausfälle sicher vermieden 
werden. 
CHASE (1985) konnte durch Zusatz einer quaternären 
Ammoniumverbindung eine erhebliche Wirkungssteigerung 
von Benomyl erreichen. Weiterhin berichtet er über die sehr 
gute fungizide Wirkung von Prochloraz gegenüber C. spathi­
phylli. Im Hinblick auf eine vorbeugende Bekämpfung sind 
auch die Befunde von SCHOULTIES & EL-GHOLL (1983) von 
Interesse, denenzufolge die Art Spathiphyllum floridanum 
einen hohen Resistenzgrad gegen C. spathiphylli aufweist. 
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